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10 Jahre Universitätsverlag heiUP 
 

 
Bild: https://heiup.uni-heidelberg.de/catalog/preview#forthcoming   
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Zehn Jahre Universitätsverlag Heidelberg University Publishing (heiUP) 

 
Mit einem Festakt in der Alten Aula feierte der Universitätsverlag Heidelberg University Publishing 

(heiUP) am 4. Dezember sein zehnjähriges Bestehen. In ihrem Grußwort würdigte Rektorin Prof. Frauke 

Melchior die strategische Bedeutung des Verlags für die Universität. Das Konzept eines 

wissenschaftsgeleiteten Open-Access-Verlags, der herausragende Forschungsergebnisse weltweit frei 

zugänglich macht, habe sich als zukunftsweisendes Modell etabliert. Sie erinnerte an die Initiative des 

damaligen Rektors Prof. Dr. Bernhard Eitel, in dessen Amtszeit eine Rektoratskommission die 

Gründung von heiUP vorbereitete. Zu den Ehrengästen zählte auch der frühere Bibliotheksdirektor Dr. 

Veit Probst, der als erster Verlagsleiter die strukturellen Grundlagen für den Aufbau des Verlags legte. 

Anschließend hob Prof. Ingrid Baumgärtner (TU Darmstadt, Herausgeberin der bei heiUP 

erscheinenden Reihe „Das Mittelalter. Perspektiven mediävistischer Forschung. Beihefte“) in ihrem 

Grußwort die wissenschaftliche Qualitätssicherung bei heiUP hervor. Entscheidend seien das 

zweistufige Peer-Review-Verfahren sowie die Verbindung von frei zugänglicher Online-Publikation mit 

hochwertigen Printausgaben. 

Den Festvortrag hielt Prof. Thomas Maissen vom Historischen Seminar, der über die aus seiner Sicht 

höchst erfolgreiche Zusammenarbeit mit dem Verlag berichtete. Die hohen Nutzungszahlen der 

digitalen Ausgaben bestätigen den Erfolg dieses Publikationsmodells. 

Zum Abschluss skizzierte der Bibliotheksdirektor und Verlagsleiter Dr. Jochen Apel die zukünftige 

Ausrichtung von heiUP. Ziel sei es, die Möglichkeiten des digitalen Publizierens weiter auszubauen und 

zugleich die Autorinnen und Autoren konsequent in den Mittelpunkt des Publikationsprozesses zu 

stellen. 

Seit der Veröffentlichung des ersten E-Books im Jahr 2015 sind bei heiUP über 150 Monographien, 

Sammelbände und Lehrbücher erschienen. Ergänzt wird dies durch die Publikation mehrerer 

wissenschaftlicher Zeitschriften und Reihen. Der Verlag leistet damit einen wichtigen Beitrag zur Open-

Access-Strategie der Universität Heidelberg. 

 

 

 
Bild: https://heidicon.ub.uni-heidelberg.de/#/detail/24187594  

https://heidicon.ub.uni-heidelberg.de/#/detail/24187594
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KI-Report ergänzt Plagiatserkennung mit Turnitin 

 
Zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis lizenziert die Universitätsbibliothek seit 2012 die 

Plagiatserkennungssoftware Turnitin. Das System kann von allen Prüfenden der Universität eingesetzt 

werden. Jährlich werden rund 8.000 eingereichte Arbeiten mit der Turnitin-Datenbank abgeglichen. 

Neben frei zugänglichen Internetseiten umfasst diese auch zahlreiche Texte aus lizenzierten 

wissenschaftlichen Quellen. 

Für den Lizenzzeitraum 2026 bis 2028 hat die Universitätsbibliothek in Abstimmung mit dem AI Board 

der Universität zusätzlich den sogenannten KI-Report als Funktion von Turnitin lizenziert. In dieser 

speziellen Ansicht werden Textpassagen markiert, bei denen eine erhöhte Wahrscheinlichkeit besteht, 

dass sie mithilfe von Sprachmodellen generiert wurden. Grundlage hierfür sind linguistische 

Analyseverfahren, die charakteristische Sprachmuster identifizieren, wie sie in KI-generierten Texten 

besonders häufig auftreten. 

Der KI-Report dient bei schriftlichen Prüfungsleistungen als Hilfsmittel, um bestimmte Passagen vor 

dem Hintergrund genauer zu prüfen, dass der Einsatz von KI-Werkzeugen im jeweiligen Kontext 

zulässig und abgesprochen war und entsprechend gekennzeichnet wurde. Bei Unklarheiten kann dies 

in einem Gespräch thematisiert werden. Die Ergebnisse dieses Reports müssen kritisch beurteilt 

werden, um ungerechtfertigte Verdächtigungen durch falsch positive Befunde zu vermeiden.  

Die neue Funktion ergänzt die bestehenden Verfahren um ein weiteres Werkzeug im Umgang mit KI-

gestützten Schreibprozessen in Lehre und Forschung. 

 

 

 
Bild: https://heidicon.ub.uni-heidelberg.de/#/detail/24187597

https://heidicon.ub.uni-heidelberg.de/#/detail/24187597
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5,3 Millionen Euro Drittmittel    

 
Für den Ausbau ihrer digitalen Forschungsinfrastruktur hat die Universitätsbibliothek im Jahr 2025 

Fördermittel in Höhe von insgesamt rund 5,3 Millionen Euro eingeworben. Die Mittel stammen 

überwiegend von der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) und fließen in sieben neue bzw. 

fortgeführte Projekte.  

Ein Schwerpunkt der Förderung liegt auf der Weiterentwicklung der Publikations- und 

Forschungsinfrastrukturen. So beteiligt sich die Universitätsbibliothek am Aufbau der nationalen 

Servicestelle für Diamond Open Access (SeDOA), die die Herausgabe von Open-Access-Publikationen 

unterstützen soll. Die Servicestelle wird von einem Netzwerk aus 15 Wissenschaftseinrichtungen 

getragen und ist Teil eines europäischen Verbunds zur Stärkung nicht-kommerzieller 

Publikationsmodelle.  

Zugleich werden zwei an der Universitätsbibliothek angesiedelte Fachinformationsdienste der DFG 

weitergefördert: der Fachinformationsdienst Südasien (FID4SA), der gemeinsam mit dem Südasien-

Institut betrieben wird, sowie der Fachinformationsdienst Altertumswissenschaften Propylaeum. 

Dieser stellt in Kooperation mit der Bayerischen Staatsbibliothek München zentrale digitale 

Infrastrukturen für die altertumswissenschaftliche Forschung, Publikation und Vernetzung bereit. 

Weitere Mittel fließen in ein Langzeitprojekt zur digitalen Edition der mittelhochdeutschen 

Verserzählung „Willehalm” von Wolfram von Eschenbach sowie in Projekte zur Digitalisierung und 

Erschließung historischer Quellenbestände. Hinzu kommen rund drei Millionen Euro für den 

Publikationsfonds der Universität Heidelberg zur Förderung von Open-Access-Veröffentlichungen 

Heidelberger Wissenschaftler. 
Bild: https://www.ub.uni-heidelberg.de/de/ueber-uns/drittmittelprojekte   

https://www.ub.uni-heidelberg.de/de/ueber-uns/drittmittelprojekte
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Das Jahr in Zahlen - und ein Highlight  

 
Als älteste und eine der größten Universitätsbibliotheken Deutschlands hält die Bibliothek exzellente 

Bestände und Services bereit und baut diese kontinuierlich aus. Neben dem immerwährenden 

Glanzstück des Codex Manesse ist das „Highlight des Jahres 2025“ die E-Book-Bibliothek: Über 1 

Million elektronische Buchpublikationen großer Wissenschaftsverlage stehen für Heidelberger 

Studierende und Wissenschaftler rund um die Uhr zum digitalen Zugriff bereit. Was das 

Bibliothekssystem der Universität darüber hinaus zu bieten hat? 

 

 1  einzigartiger Codex Manesse, UNESCO-Weltkulturerbe 

 16  laufende Drittmittelprojekte 

 1.375  DFG-geförderte Open-Access-Publikationen  

 1.440  Arbeitsplätze in den Lesesälen 

 1.800  Inkunabeln oder frühe Drucke 

 3.200  verschiedene Datenbanken über alle Disziplinen hinweg 

 6.900  Handschriften in den Tresoren 

 47.000  aktive Bibliotheksbenutzer der gedruckten und digitalen Bestände 

 165.000  laufende digitale Abonnements von E-Journals 

 172.000  Dokumente auf den UB-eigenen Open-Access-Plattformen 

 500.000 Datensätze mit dauerhaften Internetadressen (DOIs) versehen  

 570.000  Entleihungen von gedruckten Büchern und Zeitschriftenbänden 

 1 Mio  E-Books im Universitätsnetz 

 2 Mio  Besucher 

 6 Mio gedruckte Bände im Bibliothekssystem 

 10 Mio  Seiten Eigendigitalisate im Open Access  

 103 Mio  Zugriffe auf die Digitale Bibliothek 

 

 
Bild: Treppenhaus zu den Lesesälen, s. https://heidicon.ub.uni-heidelberg.de/#/detail/944926   

https://heidicon.ub.uni-heidelberg.de/#/detail/944926
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Unsichtbares wird sichtbar: Digitalisierung und Vernetzung der Sammlungen 

 
Im Rahmen eines Verbundvorhabens der Universitätsbibliothek Heidelberg, des Prorektorats für 

Innovation und Transfer im Kontext von heiCOLLECTIONS sowie der Flagship Initiative Transforming 

Cultural Heritage (FI TCH) werden seit Sommer 2025 Bestände der universitären Sammlungen 

systematisch vernetzt und als offene Forschungs- und Bildungsinfrastruktur zugänglich macht. Ein 

Schwerpunkt liegt auf der Digitalisierung historischer Inventarverzeichnisse als zentrale Quellen für 

Sammlungsdokumentation und Provenienzforschung. Durch ihre Digitalisierung werden sie gesichert, 

besser recherchierbar und mit den zugehörigen Objektdaten verknüpft. 

Im Zuge der Digitalisierung werden die Inventarbücher in den „Heidelberg Accession Index“ integriert, 

der historische Inventare aus Museen, Bibliotheken und weiteren Sammlungen erschließt. Über 

Jahrzehnte – oder manchmal sogar über Jahrhunderte – wird in ihnen aus erster Hand über Vorbesitz 

und Erwerbungskonditionen, über Fundumstände, Ankäufe und Schenkungen, über spätere Verluste 

und Verlagerungen berichtet. Aktuell werden ca. 1.150 Bände aus mehr als 45 Sammlungen 

bereitgestellt.  

Durch die Integration der digitalisierten Inventarbücher der Heidelberger universitären Sammlungen 

in den „Heidelberg Accession Index“ werden diese von internen Arbeitsmitteln zu einer zentral 

recherchierbaren, vernetzten Forschungsressource weiterentwickelt. Sie ermöglichen neue 

Perspektiven auf die Geschichte und Entwicklung von Sammlungen und tragen zur nachhaltigen 

Sicherung und Nutzung sammlungsbezogener Metadaten bei. 
Bild: https://doi.org/10.11588/portal.hai 

https://doi.org/10.11588/portal.hai
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Coffee Lectures: Kurzvorträge zum wissenschaftlichen Arbeiten 

 
Mit der Veranstaltungsreihe „Coffee Lectures“ hat die Universitätsbibliothek ein neues 

Veranstaltungsformat eingeführt. Jeden zweiten Mittwoch im Semester sprechen Expertinnen und 

Experten zu Themen rund um das wissenschaftliche Arbeiten. Die Veranstaltungen finden in der 

Mittagszeit in der Hauptbibliothek statt und sind als offenes Angebot ohne Anmeldung konzipiert. Die 

UB spendiert den Teilnehmerinnen und Teilnehmern eine Tasse Kaffee oder Tee. 

Im Mittelpunkt stehen praxisnahe Aspekte des wissenschaftlichen Arbeitens, etwa Strategien der 

Literaturrecherche, der Einsatz von Literaturverwaltungsprogrammen oder die Recherche in 

Fachdatenbanken. Weitere Beiträge greifen aktuelle Fragestellungen auf, beispielsweise das Zitieren 

von KI-generierten Inhalten oder neue Möglichkeiten der Recherche mit großen Sprachmodellen. 

Neben Referentinnen und Referenten der Universitätsbibliothek wirken regelmäßig auch 

Einrichtungen der Universität als Kooperationspartner mit. So kommen Beiträge unter anderem aus 

der Zentralen Studienberatung oder von heiSKILLS, die ausgewählte Serviceangebote für Studierende 

vorstellen. Ergänzend geben einzelne Vorträge Einblicke in besondere Bestände und Arbeitsbereiche 

der Bibliothek, beispielsweise in die Historischen Sammlungen. 
Bild: https://www.instagram.com/p/DLo7hhNq61-/   

https://www.instagram.com/p/DLo7hhNq61-/
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10 Millionen Seiten im bibliothekseigenen Digitalisierungszentrum erstellt 

 
Im Februar 2025 erreichte die Universitätsbibliothek in ihrem Digitalisierungszentrum einen 

Meilenstein und knackte die 10-Millionen-Grenze. 63.100 digitalisierte Bände mit über 10 Millionen 

Seiten sind seit den ersten Anfängen in ein elektronisches Format überführt und online gestellt 

worden. 

Seit 2002 digitalisiert die UB in großem Stil. Das in dieser langen Zeit erworbene Know-How spiegelt 

sich wider in dem stetigen Ausbau des Digitalisierungszentrums, der hauseigenen Entwicklung von 

DWork, dem Digitalisierungsworkflow, und in den millionenfachen Zugriffen aus aller Welt. Im Jahr 

2025 verzeichnen die Server der Universitätsbibliothek 103 Millionen Downloads, von denen rund 90 

Millionen auf die Eigendigitalisate der Bibliothek zielten. 

 

 
Bild: https://heidicon.ub.uni-heidelberg.de/eas/partitions-

inline/4/0/601000/601398/69470ed1fb6d46f9725650972b351aa57249a35f/image/png  

 

 

gez. Dr. Jochen Apel, Direktor, 8. April 2026 
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